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Tilde Ann� Jäger ist eine M�lerin innerer Welten jenseits der Konvention, jenseits
überkommener Formen und jeglicher Mimesis. Sie kommt ursprünglich von der
Musik her. Sie h�tte eine intensive Kl�vier�usbildung und d�s m�cht sich �uch in
ihrer M�lerei bemerkb�r indem ihre F�rbströme wie Melodien und Kl�ngwolken �uf
der Leinw�nd schwingen. Bildende Kunst und Musik gehen im Werk von vielen
Künstlerinnen und Künstlern eine Verbindung ein, die sich sehr unterschiedlich
d�rstellen k�nn. M�n denke nur �n die frühen Abstr�ktionen von K�ndinsky, �n die
kubistischen Wiederg�ben der Musik durch Fr�ntisek Kupk� oder �n den J�zz Zyklus
von M�tisse. Aber �uch in der österreichischen Szene finden sich ungezählte
Beispiele wobei der Bogen von Illustr�tionen zu Musikstücken bei Christoph Donin
(Pierrot Lun�ire) oder Inge Opitz (Proletenp�ssion), den gr�phischen Not�tionen von
Anestis Logotetis oder Rom�n H�ubenstock R�m�ti, bis hin zur D�rstellung des
Musizierens in Lieselott Beschorners Coll�gen, Herwig Zens (Schubert Zyklus),
Georg Eislers J�zzmusiker oder Rudolf Schönw�lds Trompeten bl�sender König Ubu
reicht.
Diese direkten Umsetzungen br�ucht �ber Tilde Ann� Jäger nicht, um ihr Verhältnis
zum musik�lischen oder �nderweitigen Erleben umzusetzen.
Ihr Ausg�ngspunkt in der Österreichischen Kunstl�ndsch�ft ist Siegfried Anzinger,
der ihr Lehrer �n der Sommer�k�demie in S�lzburg w�r. Er gilt �ls einer der
führenden Meister der sogen�nnten „Neuen Wilden“, die �b den späten 1970er
J�hren zu einer expressiv geprägten neuen Figur�tion zurückf�nden. Seine M�lerei
w�r stärker �ls bei den �nderen Prot�gonisten der Richtung von einem impulsiven
Gestus getr�gen, der weit vom Gegenst�nd �brückte und ihn m�nchm�l nur noch
er�hnen ließ. Außerdem w�r seine F�rbigkeit �bgedunkelt und erdig, zw�r sehr reich
�ber eben zurückh�ltend. Beides findet sich �uch in den frühen Bildern von Jäger.
Die frühesten der hier �usgestellten Werke „Virgini�“ und „S�lzburg fliegt“ erinnern,
wenn �uch schon �ufgehellt �n diese Ph�se.
Ein weiterer Künstler der ein sehr enges Verhältnis zur Musik h�t, Friedrich D�nielis
h�t den Zug�ng zur D�rstellung inneren Erlebens durch eine g�nz �ndere Türe. Es
ist nicht die Expression, sondern die Konstruktion, mit der er �uf Sinneseindrücke



re�giert. Mit ihnen b�ut er seine meist kleinteiligen und kleinform�tigen Werke zu f�st
symphonischen Ges�mtklängen �us, die wiederum, - nicht, weil gewollt, sondern weil
unvermeidb�r- �uch Assozi�tionen zu Gegenständlichkeit erzeugen können. Wie es
in der Verw�ndtsch�ft m�nchm�l vorkommt, k�nnte Jäger diese Position nicht und
sieht ihrerseits �uch keine Verbindung zu D�nielis.
Sie nennt d�gegen d�s große Werk des Bildh�uers Osw�ld Stimm �ls Referenz. Von
ihm, mit dem sie eng befreundet w�r, h�be sie d�s freie Sch�ffen, d�s Sch�ffen �n
sich, gelöst von jeglicher mimetischen N�chbildung gelernt. Folgerichtig bezeichnet
sie ihre Werke, die seit 2010 entst�nden �uch �ls skulptur�l geprägt. Ein weiterer von
ihr ins Treffen geführter Vorläufer ist Willelm de Kooning, der besonders in seiner
Ph�se der frühen 1950er J�hre mit den Women Bildern für sie wichtig wurde. Diese
gestische Expression, die �ber doch �m Gegenst�nd bleibt, gibt einen weiteren
Vorläufer für Jäger �b. D�r�n m�g m�n erkennen, d�ss der kunsthistorische Blick
und der Künstlerische sich durch�us unterscheiden, - beide Betr�chtungsweisen
h�ben ihre Berechtigung.
D�s für mich bedeutendste Moment in ihrer M�lerei ist der Gr�d, �n dem die
W�hrnehmung noch - oder schon nicht mehr erkennen k�nn, ob eine Form einen
Gegenst�nd beschreibt oder nicht. Und ob sie ihn bedeuten soll, d�s entscheidet die
Künstlerin im M�lprozeß.
Wenn Tilde Ann� Jäger vor die k�hle Leinw�nd tritt, die sie meist be�rbeitet, wenn
sie noch nicht �ufgesp�nnt ist, d�nn weiß sie nicht, wie oder w�s d�s künftige Werk
sein wird. Vorgegeben ist nur die persönliche Stimmung, die Gemütsl�ge,
Befindlichkeit, oder wie m�n d�s nennen will. Gibt es Sp�nnungen, Ängste, Ärger
oder Hochstimmungen, m�lt die Wut mit oder die Hoffnung? Gibt es im M�lprozess
Ged�nken �n Personen, die ger�de wichtig für sie sind?
Es erfolgen n�ch und n�ch impulsive Gesten mit dem Pinsel und in der Folge
Re�ktionen �uf d�s bisher Entst�ndene. P�rtien und Wirkungen werden gestärkt,
�ndere geschwächt, es t�ucht d�s Them� �uf, �uf d�s es hinzu�rbeiten gilt.
M�nches M�l entstehen die Gemälde r�sch, d�s �ndere M�l wieder d�uert es J�hre,
bis die gültige Lösung gefunden ist. Schon d�s große Form�t verweist �uf die
Vorläufer �us dem �bstr�kten Expressionismus. Ihr st�rkes und von intensiven
Kontr�sten geprägtes Kolorit ist unverkennb�r und einzig�rtig und in Kombin�tion mit



der sehr intimen, subjektiven form�len Lösung entstehen Werke, die gleicherm�ßen
�ufregend, dyn�misch �ber �uch einfühls�m und h�rmonisch wirken.
Wenn wir uns exempl�risch eines der Werke wie „In die Zeit gef�llen“ von 2021
näher �nsch�uen, d�nn sehen wir zunächst kl�r umrissene Formen, die in einer
�tmosphärischen Umgebung zu schweben scheinen. Unwillkürlich kommen
Assozi�tionen zu Himmelf�hrten �us dem österreichischen B�rock, wie z.B. bei
M�ulbertsch �uf, �us einem, rel�tiv dunklen Teil r.u. schwebt d�s Gebilde in die
Helligkeit oben. Es ist �ls würde m�n �uf ein Gesäß sch�uen, die Beine r�gen �us
dem Bild her�us, der Oberkörper ist in die Tiefe gestreckt und folglich nicht sichtb�r.
D�s rechte Bein löst sich in die Form einer H�nd �uf. Unterh�lb klebt eine bl�ue
tierh�fte Gest�lt, deren Körperlichkeit vielleicht einzig �us dem roten Punkt entsteht,
mit dem ein Auge bezeichnet sein könnte. Der linke Teil ist noch schwieriger zu
deuten und zeigt eine Form, die sich wie ein gedrehter Eisenst�b windet. Dieses
Det�il stellt d�s Gleichgewicht der Konstruktion her und verweist wie die ges�mte
Komposition n�ch oben. Gen�u genommen sehen wir �bstr�kte Formen, die �ber
gegenständliche Assozi�tionen zul�ssen und unsere W�hrnehmung, oder zumindest
meine, dechiffriert d�s Werk �ls einen Körper der in der Schwerelosigkeit n�ch vorne
fällt. Ähnlich verhält es sich mit dem Bild „Krieg“ �us dem Folgej�hr, in dem die
Aggression durch gebrochene Linien im unteren Teil demonstriert wird.
In der St�dt Siegmund Freuds beschäftigen sich viele Künstlerinnen und Künstler mit
der Psyche und besonders mit dem Unterbewussten. Die große Lieselott Beschorner
h�t einm�l ges�gt, sie betr�chte sich gleichs�m �ls Medium. Die Kunst komme �us
ihr her�us, ihr Leben sei so etw�s wie ein K�t�lys�tor, der d�s Ergebnis speise. Wir
sehen hier Ergebnisse, die �us einer ähnlichen Quelle kommen �ber g�nz �ndere
ebenso begeisternde Ergebnissen zeigen.
Kunst ist immer �uch Kommunik�tion und dieser t�stende Zugriff �uf d�s
Unterbewusste ermöglicht eine Kommunik�tion jenseits der vereinb�rten
Spr�chlichen und liter�rischen Mittel, sie ermöglicht ger�de im F�ll einer solchen
entschiedenen und kr�ftvollen Auslieferung �n die tiefen Schichten unserer Existenz
Einsichten, die wir �nsonsten nicht gewinnen könnten und die uns �uch �uf �nderen
Wegen nicht vermittelt würden. D�s ist eine der g�nz großen Qu�litäten der Kunst
und Tilde Ann� Jäger versteht es meisterlich d�mit umzugehen. Ihre Spitzenwerke
gehören mit zu den Besten der zeitgenössischen Österreichischen M�lerei.


